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Elternmentorentraining –
Themen in 2006 - Perspektiven für 2007



Gute Gründe für eine „Interkulturelle Elternschule“

� Erziehungspartnerschaft zwischen Kita, Schule und Familie braucht 
Eltern, die ihre eigenen Kompetenzen und Fähigkeiten, ihr Wissen, 
ihre Interessen, ihre kulturellen und biografischen Hintergründe, ih-
re Werte, Ziele und Visionen kennen, wertschätzen und kommuni-
zieren können

� Auch Eltern mit hohem Interesse an einer guten Bildung und Aus-
bildung ihrer Kinder brauchen im Regelfall Wissen, Handlungsstra-
tegien und praktische Werkzeuge zur Unterstützung ihrer Kinder 
(siehe z.B. „Rucksack“)

� Eltern brauchen Ermutigung - vor allem auch durch andere Eltern -
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� Eltern brauchen Ermutigung - vor allem auch durch andere Eltern -
um in allen Altersstufen an der Erziehung ihrer Kinder dran zu blei-
ben (z.B. während der „Grauen“ der Pubertät“) 

� Mehrsprachige Eltern, Eltern mit Erfahrungen in der Elternvertre-
tung, im Türkischen Elternverein oder in anderen Organisationen, 
Vereinen bezw. mit Organisationstalent oder Eltern, die Methoden 
zur Sprachförderung und Bildung kennen, können sich gegenseitig 
„befruchten“ 

� Kitas, Schulen und Ausbildungsbetriebe brauchen Eltern als zuver-
lässige Ansprechpartner und Kenner der Stärken und Schwächen 
ihrer Kinder 



Thesen 

Eltern stärken – aber wie??

Selbstbewusstsein und 
Austausch von Wissen 
und Erfahrung Die eigenen Rechte, 

Pflichten und Inter-

Die eigene 
Lebensgeschichte, 
ethische, kulturelle oder 
religiöse Wurzeln kennen 
und kommunizieren 
können

Strukturen, Kulturen und Erwar-
tungshaltungen der Bildungs- und 
Erziehungsinstitutionen und des 
Arbeitsmarktes kennen
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Thesen 
zum

„Elternselbst-
management“

Pflichten und Inter-
essen kennen - die 
Interessens- und 
Problemlagen 
anderer wahrnehmen 
können

Die eigenen Werte, 
Lebensziele und Visionen 
kennen und 
kommunizieren können

Die eigenen Fähigkeiten 
kennen und wertschätzen 
können

Die biografischen, ethi-
schen, kulturellen oder 
religiösen Hintergründe 
anderer kennen und 
wertschätzen



Unsere Themen 

Elternmentorentraining 2006

Wertschätzendes Feed 
Back geben und für sich 
selbst einholen

Methoden testen für 

Verhaltenstrainingsmethoden 
an der Hauptschule – das Ari-
zonaprojekt an der Dietrich-
Bonhoeffer-Hauptschule („In-
terne“ Referentin: Lucia Hiebl)

Sich selbst in der Gruppe 
präsentieren: „Steckbrief“)Lösungsfokussiertes Fragen: 

Einführung und Übung „Interview 
mit nicht hörbaren Antworten“ (Gast: 
Friedlinde Rothgängel)
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Unsere Themen 
und 

Trainingsinhalte

Methoden testen für 
unsere Jugendlichen am 
Übergang Schule-Beruf: 

• „Geschichten erzäh-
len“ (Fähigkeiten und
Stärken)

• Berufsbildertest“ (Be-
rufliche Visionen)

• „Explorix – Test“:
(Fähigkeiten,
Interessen, Berufe)

Meine Möglichkeiten und Pflichten zur 
Mitwirkung an der Schule (Gast: 
Barbara Wirth, stellvertretende 
Rektorin der Friedrich-GS)

Welche Kompetenzen sind 
für mich zentral? Mein 
„Wertepanorama“ in der 
Erziehung meiner Kinder 
und für mich selbst
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